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Beüage zu Nr . 24 -er Karlsruher Zeitung.
Zs

Freitag , 28 . Januar 187V

Deutschland
München , 25 . Jan. (Sch . M .) Der Fünfzehnrr-Ausschnß

der Abgeordnetenkammer , der mit dem Entwurf
einer Adresse beauftragt ist , war heute versammelt , um
über allgemeine Gruudzüge und die Geschäftsbchandlung sich
zu besprechen . Die Sitzung dauerte lange und soll ziemlich
erregt gewesen sein ; der Referent 0r . Jörg hat aber sein Kon¬
zept noch gar nicht vorgelegt. Dagegen soll die Kommission
der Reichs rat Hs kämm er mit ihrem Adreßentwurf be¬
reits im Reinen sein , und dieser soll eine Stelle enthalten,
welche nicht anders , denn als eine Feindseligkeit gegen das
gegenwärtige Ministerium gedeutet werden kann .

Schweiz
Aarau , 22. Jan . Nach dem „ Schweizerb.

" hat die aar¬
gauische Regierung eine Verordnung erlassen , welche folgende
Grundsätze für Behandlung von Aonfliktfällen zwischen
den gewährleisteten Kirchen und bestehendenSekten ausstellt :

1) Die Führung der Geburt«- , Tauf - und Stcrberegister ist gesetz¬
lich vorgeschrieben und geordnet. 2) Die Taufe ist eine rein konfes¬
sionelle Angelegenheit, der Staat schreibt sie nirgends vor und wird sie
auch von Niemanden verlangen. 3 ) Der Religionsunterricht ist durch
das Schulgesetz vorgeschriebe », eine Aenderung kann also nur auf dem

Wege eines gesetzlichen Erlasses geschehen. Kommen Konfliktsälle vor ,
so wird der Rezierungsralh mit Rücksicht auf jj 12 der Verfassung
erklären , der in den Schulen ercheilte Religionsunterricht sei nur für
die betreffenden KonfessionSgenosscn zur Pflickl gemacht ; es finde aber
ein Zwang gegen Nichichristen oder Personen , welche außer den beiden
Konfessionen stehen , keine Anwendung. 4) Der KommunionSunter -

richt und die Konfirmation sind lediglich konfessionelle Dinge ; ein

Zwang ist hier ebenso ausgeschlossen wie bei der Taufe . 5s Die Chri¬
stenlehre steht unter dem gleichen Gesichtspunkt wie der Religions¬
unterricht der Schule ; die daherigen gesetzlichen Vorschriften sollen nur
angewendet werden auf die Konfessionsgenossen , für welche er ertheilt
wird , nicht aber auf Nichtchristen oder sogenannte Sektirer . 6s Die
Eheverkündigung und der Eheabschluß find gesetzlich vorgeschrieben und
normirt . 7s Zum allgemeinen kirchlichen Gottesdienst besteht kein

Zwang . 8s Das Begräbnißwesen ist Sache der Polizei .
Italien .

Rom , 15. Jan . Der „Mg . Ztg.
"

schreibt man unter
vorstehendem Datum u . A . :

Der Papst hat am letzten Sonntag einer großen Schar von Frem¬
den , man sagt 700 oder gar 1000, auf einmal Audienz gegeben , und
vor ihnen seinem Unmuth über die opponirenden Bischöfe Worte ge¬
liehen. Er äußerte : einigen Prälaten mangle der Muth des vollen
Glaubens ; daraus entständen jetzt Schwierigkeiten , die aber er , der

Papst , zu überwinden wissen werde . Um da» Unheil der Welt dürfe
man sich , da wo e» sich um kirchliche Dinge handle, nicht kümmern,
wie denn auch er es verachte , da dar Reich der Kirche nicht von dieser
Welt sei - Freilich, sonst meinte man in der Kirche : gerade um das
Urtheil der Welt , nämlich ihrer Gemeinden, die doch null einmal die
den Bischöfen zunächst stehende und auf sie cinwirkende Welt bilden ,
sollten die Bischöfe recht sehr sich kümmern , und es vermeiden, ihnen
Anstoß zu geben und ihr religiöse« Bewußtsein zu verwirren .

Das Verbot, größere bischöfliche Zusammenkünfte zu hal¬
ten, nur den französischen Prälaten durch Bonnechose mitgetheill, wird

weder von diesen noch von den Deutschen beachtet ; man fährt fort ge¬
meinschaftlich zu berathen. Die verbündeten Deutschen und Ungarn
haben eine von Kardinal Rauscher entworfene Adresse in der Haupt¬
sache angenommen, und sich am Sonntag , den 9. l M ., durch einen
von 43 Namen Unterzeichneten Revers verpflichtet, den Anlrag aus die
Dogmanfirung der römischen Unfehlbarkeit zu mißbilligen und ihn in

konziliarijcher Weise zu bekämpfen . An Klarheit , Entschiedenheit und
Muth sichen die östlichen Prälaten voran . Rauscher, Schwarzenberg,
Haynald , Stroßmayer wissen , was sie wollen, sind von treuer Liebe

zur Kirche erfüllt, erkennen di : Größe der Gefahr, und begreifen wokl,
daß von diesem Konzil kein positiver Gewinn , keine der größeren und

doch so nöthigen Reformen zu erwarten sei ; dazu ist die italienisch-

spanische Phalanr zu stark und undurchdringlich; aber sie hoffen wenig¬
stens durch energischen Widerstand Unheil von der Kirche abzuwenden.

Die Franzosen ihrerseits sind auch thätig ; Kardinal Mathieu , seit
dem 5 . d . wieder in Rom , hat ihnen rn seinem Palast einen Saal zu
den Berathungen eingeräumt . Neben Dupanloup äußern sich Place
von Marseille , Meignan von ChalonS, Landnot von Reims , Ginoul -

hiac von Grenoble am mlschiedensten , es sind etwa 35 Gleichgesinnte,
und die Opportunisten unter ihnen und den Deutschen gelangen doch
allmälig zur Einsicht , daß ihre Stellung völlig unhaltbar ist ; daß,
wenn sie daraus beharren, die Unfeh ' barkeitssrage zu einer blosen Frage
der Zeit und der Konvenienz zu machen , sie den Gegnern einen sicheren
und leichten Sieg bereiten. Die Deutschen sind aber in dieser Einsicht
bereits weiter gekommen , als die Franzosen.

Die schon berühmt gewordene Unsehlbarkeitsadresse
scheint zu gleicher Zeit von zwei Seiten kolportirt worden zu sein,
nämlich von dem Kleeblatt Manning , Dechamp und Spalding , und

andererseits auch von Martin und Senestrey . Wer sie versaßt
hat und wie viele Bischöfe sie unterzeichnethaben, ist noch immer un¬

gewiß ; die Bewegung ist in'S Stocken gerathen, vielleicht weil die

Spanier nicht unterzeichnen wollten, da sie eine eigene Adresse zu
überreichen gedenken , wie sie sage» . Auch mehrere Italiener verwei¬

gerten ihre Unterschrift, und so ist das Erzebniß der Unterzeichnung
nicht so befriedigend ausgefallen, wie man hoffte , obgleich kaum zu

zweifeln ist. daß da « Dogma , wenn es dem Konzil vorgelegt wird,
450 bis 500 Stimmen erhalten wird.

Es ist ein charakteristischer Zug , daß gegenwärtig in ganz Italien ,
in allen noch existirenden geistlichen Genossenschaften und in allen eifrig ka-

thol . Familien für das Zustandekommen der Unfehlbarkcitsdogma g eb e-

t et wird . Die Thatsache wird in englischen Blättern erwähnt , und ich

habe sie hier bestätigen gehört. Da gibt sich das patriotische Bewußt¬

sein kund, daß die päpstliche Unfehlbarkeit eine italienische Domäne

sei, welche jedem Glicde der Nation näher »der entfernter zu gut

komme . Der Papst , hört man hier sagen , wird immer vor allem
als Italiener fühlen und denken ; seine Dekrete macht die zum min¬
desten zu neun Zehntheilen au« Italienern bestehende Kurie und mit
seiner durch uns gehandhabten Unfehlbarkeit können wir Italiener
alle andern Nationen , soweit sie katholisch sein wollen, geistig be¬
herrschen und auSbeulen. Der Wälsche ist meistens ein guter Rechner.
Gleichwohl fühlt und weiß der italienische Priester und Prälat recht
gut , was jede Nation und Nationalkirche sich selber schuldig sei . Ge¬
hörte das Papstlhum einer andern Nation , so würden die Italiener
sicher nicht im Traum sich einfallen lasten, sich zum System de« päpst¬
lichen Absolutismus und seiner Hauptstütze, der Unfehlbarkeit, zu be¬
kennen . Man kann cs im Verkehr mit diesen Monsignori bald be¬
merken, wie sie oie Ulrramontanen unter den französischen und deut¬
schen Bischöfe» innerlich verachten , wenn sie auch die Korrektheit ihrer
Gesinnung anerkennen und sie freigebig dafür loben, daß sie vor der
unfehlbaren Kurie im Staube liegen , und den Römern , gleich jenem
Rhetor EkeboliuS zu Kaiser Julians Zeilen, zurufen : „Tretet uns
nur mit Füßen , da« dumm gewordene Salz ! '

35 deutsche Bischöfe haben gleich Anfangs erklärt : die oben er¬
wähnte , ziemlich ausführlich in Form einer Petition an den Papst
gehaltene Gegenadresse , welche das Unfehlbarkeitsdogma ablehnt, unter¬
zeichnen zu wollen , darunter auch solche , welche früher der Meinung
waren , sie hätten schon durch ihr von Fulda aus an den Papst ge¬
richtetes Schreiben ihrer Pflicht Genüge gelhan. Es ist dies ein ruhm¬
würdiges Beispiel von Eintracht , es zeigt aber auch zugleich die nach¬
gerade selbst de« vertrauensvollsten Gemüth offenbar gewordene Größe
der Gefahr, daß alle bei der Berathung dieser Adresse , nwesenden sich
christlich zur Unterzeichnung verpflichteten . Es versteht sich , daß die

Tyroler und die Jesuitenzöglinge nebst Martin sich von der Versamm¬
lung fern hielten.

Bei dieser Gelegenheit stellt sich wieder heraus , wie ungleich hier
den beiden Parteien ihr Recht zugemessen wird. Die llnfehlbarkeils -
adresse ist sofort gedruckt worden , obgleich hier sonst Alles vorher die
strengste Zensur passiven muß. Der Gegcnadresse würden die römische »
Zensoren selbstverständlich das Imprimatur verweigern ; auSwärrs
aber, gleichsam mit Umgehung der päpstlichen Gesetze , sic drucken zu
lassen , trägt man doch auch Bedenken , und so muß sie ungedruckt
bleiben . Ist doch sogar dem Bischof Dupanloup die Erlaubniß , seine
an Dechamp gerichtete Antwort drucken zu lassen , verweigert worden.
Wahrscheinlich wird die Adresse nach nationalen Gruppen unterzeichnet
werden, so daß fünf , wesentlich gleichlautende , Adressen daraus werden.
Man rechnet dabei aus 47 Deutsche und Ungarn (so viele haben be¬
reits unterzeichnet) und auf 35 Franzosen. Die Anglo-Amerikaner
haben den Text der Adresse etwas verändert , und behaupten , 25 Un¬
terschriften aufbringen zu können . Das merkwürdigste dabei ist aber,
daß ein beträchtlicher Theil des norditalienischen Episkopats (Piemont
und Lombardei) sich nun auch als Gegner der Unfehlbarkeit zu erken¬
nen gibt, und 25 Unterschriften für die Gegcnadresse in Aussicht stellt .
Bei ihnen ist entscheidend die Rücksicht auf ihre Stellung zur italie¬
nischen Nation und Regierung , da da« Unfehlbarkeilsdogma nothwen -
dig zu einem völlig unheilbaren Zerwürfniß zwischen denselben und
der Kirch : führen müßte . Dazu kommen dann noch 6 Anglo-Jrländcr
und 4 Portugiesen ; das würde eine Opposition von 140—150 Stim¬
men geben .

Die große im Vatikan täglich erwogene Frage ist jetzt : wie man
mit der oppositionellen Minderheit fertig werde , die Unfehlbarkeit un¬
geachtet ihres Widerspruch« zum Dogma erheben könne ; denn daß,
wenn alle Lock- und Verführungsmittel auch ihre Wirkung gethan
hätten , immer noch ein störrige» Häuflein protestirender Anti -Infalli¬
bilisten übrig bleiben werde , darüber macht man sich keine Illusion mehr.

Schweden «nd Norwegen
DaS schwedische Budget oder , wie es amtlich heiht ,

„die königl. Proposition an den Reichstag , betreffend den Zu¬
stand und die Bedürfnisse des StaatSwcrkes" (d . h . der Fi¬

nanzen ) , berechnet für das Jahr 1871 die ordentl . Einkünfte
zu 15,330,000 und die außerordentl. zu 27,550,000, Summa
42,880,000 Rthlr. (86,000 weniger als in der vorjährigen
Proposition) , die ordentl . und außerordentl. Ausgaben aber zu
45,693,000 Rthlr. , mithin ein Defizit von 2,813,000 Rthlr.,
das von demReichSschulden-Kontor gedeckt werden soll. Außer¬
dem aber verlangt der König noch theils zu der nordwestlichen
Stammbahn zwischen Carlstadt und Arvika und theils zu
andern Ausgaben 1,698,282 Rthlr. , die ebenfalls von dem
Reichsschulden -Kontor gedeckt werden sollen . Aber nach der
Berechnung übersteigen die Ausgaben dieses Reichsschnlden-
KontorS im Jahre 1871 die Einnahmenmit 14,350,931Rthlr.,
und daher wird zu der Deckung dieses Defizits theils die
Verwendung des Gewinns der Bank, Bewilligung u . A . und
theils die Erhebung einer Anleihe von 9,500,000 Rthlr . vor¬
geschlagen.

Vermischte Nachrichten.
— Der im Bureau der deutschen RettnngS - Gesellschaft

zusammengestellte Sch i ffb r » ch b e r i ch t für das verflossene Jahr
ist so eben ausgegeben worden. Die Schrift enthält, gleich ihren Vor¬
gängern , ein recht reiches Material zur Beurtheilung der vor unseren
Küsten sich ereignenden Seeunsälle und der Anstrengungen, die zur
Rettung von Menschenleben gemacht sind , sei es von Stationen zur
Rettung Schiffbrüchiger , sei es auf andere Weise . Rach den stati¬
stischen Tabellen dieser Publikation - leider fehlt noch eilte offizielle
deutsche Schiffbruchstatistik— verunglückten seit dem Bestehen der ge¬
nannte « Gesellschaft , von 1866 bis 1869, in der Nordsee 234 , in der
Ostsee 204 , im Ganzen 438, darunter 217 deutsche Schiffe . Aus jenen
Schiffen befanden sich 2495 Personen , von denen nachweislich 193
umgekommen sind . Die vorliegende Schrift bezieht sich natürlich be¬
sonder« auf den Rettungsdienst an den Küsten ; sie bespricht in ein¬
gehender Weise die versuchten und vollbrachten Rettungen , besonders
das Verhalten der Rettungsstationen . Durch deutsche RettungSan -
stalten wurden seit 1866 396 Menschen durch künstliche Rettungsge -
räthe der Lebensgefahr entrissen . Gewiß wird die Schrift , die zur

- Vertheilung unter die Mitglieder der deutschen Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger bestimmt ist, dazu beitragen , das Interesse sür
das deutsche RettungSwesen wach zu halten und dem «dein Zwicke
neue Mitarbeiter zuzusühren.

* Sonntagszüge in Schottland . Wenn der Fremde die
Sonntage in London schon so langweilig findet, daher platierding »
nicht weiß, was er mit sich ansangen soll, dann würde ei» e Reise nach
Schottland ihn geradezu zur Verzweiflung bringen. Alle Läden , alle
Wirlhshäuser geschloffen , und nicht einmal ein Mittel , dieser langen
Weile zu entfliehen, denn Lokomotive und Omnibus feiern in ihren
Schuppen gleichfalls Sabbath . In Glasgow endlich scheint der Mor¬
gen einer bessern Zeit zu dämmern , denn eine unternehmende Eisen-
bahnverwaltung hat die Einrichtung getroffen , jeden Sonntag Mor¬
gens und Abends einen Zug von Glasgow nach Paisley und znrück -
sshren zu lassen . Auf dem Kontinente oder selbst im Süden Groß¬
britanniens wäre eine solche Einrichtung nicht der Erwähnung werlh,
in Schottland dagegen ist sie von historischer Bedeutung, und wird sie
m »nalelang in den Presbyterien auf der Tagesordnung stehen. Dem
ersten Zuge , welcher unter dieser neuen Einrichtung fuhr, wurde ein
sonderbarer Empfang zu Theil. Auf dem Bahnhofe von Edinburg
hatte sich nämlich ein Straßenprediger p » stirt , welcher den Passagieren
mit Thränen in den Augen auseinauüersetzte, daß ihre Billete nicht
nach Paisley , sondern irgendwo hinführlen , wo da ist Heulen und
Zähneknirschen. So ist der Sonntag in Schottland und der einzige
„ süße Trost "

, der den untern Volksklassen geblieben , ist die Schnaps¬
flasche , die, obschon die Wirlhshäuser geschlossen sind , im stillen Fa¬
milienkreise um so fleißiger die Runde macht .

Verantwortlicher Redakteur: vr . I . Herrn. Kroenlein .

Marktpreise der vergangenen Woche (nntgetheitt vom Statistischen Bureau) .
100 Pfund . 1 Pfund . Klafter.
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Berlin , 22. Jan . : Roggen 3 fl. 51 kr. — Rüböl 22 fl. 27 kr.
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Bürgerliche Rechtspflege.
tiadrmMerfLgmig .

G .845. Karlsruhe . In Sachen des Jagdauf¬
seher « August Weckesser von Eutingen gegen Bäcker
Gottlieb Bürkhardt von Grumbach wegen Ver¬
tragserfüllung .

Beschluß .
Nach Maßgabe des diesseitigen Urtheils vom 6. Sep¬

tember 1869 , Nr . 2682 , wird dem Beklagten ausgege¬
ben , an Kläger den Restkaufschillingvon fünftausend
und fünfhundert Gulden (5500 fl .) binnen 14
Tagen bei Zwangsvermeidung zu bezahlen .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben, in gleicher
Frist einen dahier wohnenden Einhändigungsgewalt -
haber aufzustellen , widrigenfalls alle weiteren Verfü¬
gungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie ihm eröffnet wären , an die Gerichtstasel
angeschlagen werden.

Dies wird dem an unbekannten Orten abwesenden
Beklagten anmit verkündet.

Karlsruhe , den 22 . Januar 1870.
Großh . Kreis - und Hofgericht , ll . Civilkammer.

vr . Puchelt .
Hurle .

vrffrutliche Aufforderungen.
G .785 . Nr . 357. Jestelten . Johann Sch er -

rer , Ziegler von Rheinau , Kantons Zürich , hat im
Jahr 1850 von seinem Bruder Basil Sch er rer ,
Ziegler daselbst , 2'/r Vierling 28 Ruthen Neben und
Wiesen , im Gewann Ottenhauser Gemarkung Alten¬
burg , neben dem Bach und Januar Moser von
Rheinau , gekauft.

Da über den Eigenlhumserwerb dieses Grundstücks
ein Eintrag im Grundbuch der Gemeinde Altenburg
nicht vorhanden ist und der Gemeinderath die Gewähr
versagt , so werden alle Diejenigen , welche an dieser
Liegenschaft in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte ,
oder lehenrechtliche oder fidcikommissarische Ansprüche
haben oder zu haben glauben, aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigen- diese Rechte und
Ansprüche dem jetzigen Besitzer gegenüber für erloschen
erklärt würden.

Jestetten , den 20 . Januar 1870:
Großh . bad . Amtsgericht.

Füller .
G .779. Nr . 425 . Ettlingen . Die Gemeinde

Neuburg besitzt auf Neuburgweier » Gemarkung
») 4 Morgen 148 Ruthen Land auf der Insel Bel-

lenkopf,
d) 1 Morgen 379 Ruthen Wasser- und Kiesbank

- daselbst .
Da diese Liegenschaften im Grundbuche nicht einge¬

tragen sind , so werden alle Diejenigen , welche ding¬
liche Rechte , lehenrechtliche oder fideikommissarische
Ansprüche an dieselben zu haben glauben, aufgefordert,
solche

innerhalb 2 Monaten
bej diesseitigem Gerichte anzumelden , widrigenfalls
diese Rechte der genannten Gemeinde gegenüber für
erloschen erklärt werden würden .

Ettlingen , den 11 . Januar 1870.
Großh. bad. Amtsgericht.

Richard .
G .784 . Nr . 953. Lahr . Nach dem Vortrag de«

Handlung - Hauses Lotzbeck Gebrüder in Lahr be¬
sitzt dasselbe seit einer Reihe von Jahren eigenthümlich
folgende , auf der Gemarkung Lahr gelegene Liegen¬
schaften :

1 ) Tr . 2, Nr . 89, 90, 91. 92, 93. 3 Sester 82 Ru¬
then 78 Schuh neues Maß , ein dreistöckige«
Wohnhaus , zwei zweistöckige und zwei einstöckige
Hintergebäude , ein dreistöckiges Lagerhaus , in
der Dinglinger Vorstadt.

2) Tr . 2, Nr . 93 . 1 Sester 83 Ruthen 8 Schuh
neues Maß Garten in der Dinglinger Vorstadt.

3) Tr . 3 , Nr . 3. 9 Sester 9b Ruthen 26 Fuß
neue« Maß ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Hintergebäude , Arbeit«- , Gewächs- und Bad¬
haus , Magazin , Schopf und Stall , nebst Garten .

4) Tr . 3, Nr . 6. 2 Sester 46 Ruthen 88 Fuß
neues Maß Garten in der Vogtsvorstadt .

5) Tr . 3 , Nr . 68 . 2 Sester 66 Ruthen 35 Fuß
neues Maß Wiese bei der Klostermühle.

6 ) Tr . 3, Nr . 40, 41 , 42 . 3 Sester 78 Ruthen
63 Fuß neues Maß Garten in der VoglSvor-
stadl.

7) Tr . 3, Nr . 181 und 182. 1 Sester 47 Ruthen
31 Fuß neue« Maß Acker im Weihergarten bei
der Klostermühle.

Da diese Liegenschaften auf den Namen der Hand-
lungShauseS Lotzbeck Gebrüder als dessen Eigen-
thum im Lahrer Grundbuch noch nicht eingetragen
find, und nun , um derm Eintragung zu erwirken, die
Erlassung einer Ediktalladung nölhig fällt , so ergeht
auf Antrag an alle Diejenigen , welche an den oben
aufgeführten Liegenschaften dingliche Rechte oder lehen¬
rechtliche oder fideikommissarische Ansprüche haben oder
zu haben glauben , die Aufforderung, solche

binnen 2 Monaten
anher geltend zu machen , indem sie sonst dem auf¬
fordernden Handlungshaus Lotzbeck Gebrüder
gegmüber für erloschen erklärt würden.

Lahr, den 18. Januar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

W i l ck e n S.
G .805 . Nr . 857. Mosbach . Die Erben des

verstorbenen Landwirths Franz Karl Straub von
Billigheim , als :

») Karolina , geborne Straub , Ehefrau des Jo¬
hann Rüger , Färbers in Buchen,

d) Therese, geborne Straub , Ehefrau de« Martin
Henn von Billigheim ,

c) Josef Straub , Bürger und Bäcker in Billig¬
heim,

ck) Wilhelm Straub , Schwanenwirth in Mosbach,e) Gustav Straub , Bäcker und Engelwirth in
Dittigheim ,

k ) August Straub , Polytechniker in Karlsruhe ,
x ) Karl Straub , Metzger in Billigheim ,
L) Elise Straub von Billigheim , minderjährig

und unter gesetzlicher Vormundschaft ihrer Mut¬
ter, der Franz Karl Sraub Wittwe allda,
Margaretha , geb. Walter ,

besitzen vorgebrachtermaßen auf Gemarkung Billig -
heim folgende « Grundstück:

13 Ruthen 75 Fuß Wiese in der Reusche , nebm
Matthäus GroßkinSky und Johann Altmäier , ohne
daß der EigenthumSerwerb im Grundbuch eingetra¬
gen ist.

Auf Antrag der genannten Erben werden Diejeni¬
gen . welche lehenrechtliche , fideikommissarische An¬
sprüche oder dingliche Rechte an diesem Grundstück gel¬
tend machen wollen, aufgefordert,

binnen zwei Monaten
die« zu thun , widrigenfalls dieselben den gegenwärtigen
Besitzern gegenüber als erloschen erklärt würden .

Mosbach, den 12 . Januar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

R ü t t i n g e r.
G .803. Nr . 858 . Mosbach . Franz Karl

Straub Wittwe , Margaretha , geborne Walter
von Billigheim besitzt vorgedrachterMatzen auf Ge
markung Billigheim folgende Liegenschaften :

1 ) 1 Viertel 30 Ruthen Acker hinterm Wäldlein ,
neben Gemeindewald und Bernhard Schmitt '
Helm ;

2) 1 Viertel 1 Ruthe Acker in den Felsäckcrn, neben
Romanus Langer und dem Graben ,

ohne daß der Cigenthumserwerb derselben im Grund '
buch eingetragen ist.

Auf Antrag der Franz Karl Straub Wittwe wer
den Diejenigen , welche lehenrechtliche , fideikommissa
rische Ansprüche , oder dingliche Rechte an diesen
Grundstücken geltend machen wollen, ausgefordert,

binnen zwei Monaten
dies zu thun , widrigenfalls dieselben dem gegenwärti¬
gen Besitzer gegenüber als erloschen erklärt würden .

Mosbach, den 12. Januar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

R ü t t i n g e r.
G .789 . Nr . 860. Mosbach . Liebmann Kauf¬

mann Wittwe , Adelheid , geborne Neuberger
von Billigheim besitzt vorgebrachterMaßen in Billig '
heim ein zweistöckiges Wohnhaus an der Katzenthaler
Straße , neben Markus und Eduard Schirmer und
Josef Straub , Bäcker , vornen die Straße , hinten Pius
Nies Hofraithe , ohne daß der Eigenthumserwerb im
Grundbuch eingetragen ist. Auf Antrag der Liebmann
Kaufmann Wittwe werdenDiejenigen, welche lehen¬
rechtliche , fideikommissarische Ansprüche oder dingliche
Rechte an obigem Wohnhause geltend machen wollen
aufgesordert,

binnen 2 Monaten
dies zu thun , widrigenfalls- dieselben der gegenwärti
gen Besitzerin gegenüber als erloschen erklärt würden .

Mosbach, den 12. Januar 1870 . ,
Großh . bad . Amtsgerichts

R ü t l i n g e r.
G .778 . Nr . 685 . Säckingen .

Beschluß .
Da auf die Aufforderung vom 27. Oktober v. I -,

Nr . 10,926 , eine Anmeldung nicht erfvlgt ist, so wer¬
den die dort bezcichnetcn Rechte und Ansprüche der Ge'
meinde Hänner gegenüber für erloschen erklärt.

Säckingen, den 20. Januar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
Nuß .

G.787. Nr . 700. Kork . '
Z . S .

der evangelischen Kirchenschassvei Rhein -
bischossheim

gegen
unbekannte Berechtigte,

dingliche Rechte betr.
Nachdem innerhalb der zweimonatlichenFrist kei¬

nerlei Ansprüche an die in der diesseitigen Aufforde¬
rung vom 6. November v. I . , Nr . 7767 , bezeichnet«»
Liegenschaften angemeldet worden sind , so werden die¬
selben hiermit der evangelischen Kirchenschaffnei Rheiy -
bischofsheim , beziehungsweise den neuen Erwerbern
gegenüber für erloschen erklärt.

Kork, den 22. Januar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ramstein .
G .816. Nr . 498 . Gerlachsheim . Aus die

diesseitige Aufforderung vom 13. November v. I .,
Nr . 6538 , hat Niemand Ansprüche der darin angege¬
bene » Art an den fraglichen Wald erhoben , weßhalb
solche gegenüber des Michael Schmitt von Bütt¬
hardt sür erloschen erklärt werden.

Gerlachsheim, den 21 . Januar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schwab .
Ganten.

G .796. Nr . 1907. Mannheim . Gegen Han
delsmann Löb Stein von Weiler, Amts Sinsheim ,
wohnhaft dahier , haben wir unter vorläufiger Fest¬
setzung des Ausbruchs des Zahlungsunvermögens auf
den 31 . Dezember 1869 Gant erkannt , und es wird
nunmehr zum Richtigstellung«- und Vorzugsversahren
Tagfahrt anberaumt auf

Mittwoch den 6 . April d. I . ,
Vormittags 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe ma¬
chen wollen , aufgesordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Venneidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden, und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisurkunden »orzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepflegerund
ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßvcrgleich versucht werden , und es werden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
pflegers und Gläubigerausschusses die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber sür den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Pattei eröffnet wären , nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zuge¬
sendet würden.

Mannheim , den 19. Januar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

A e r y n i .
Appel .

G .822. Nr. 2162 . Mannheim . Gegen Kaus-
mann Gottfried Reuter hier haben wir Gant er¬
kannt , und es wird nunmehr zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsversahren Tagfahrt anberaumr auf

Montag den 28 . Februar d. I . ,
Vorm . 10 Uhr .Es werden alle Diejenigen, welche aus was immer

für einem Grunde Ansprüche an die Ganimasse ma¬
chen wollen, aufgesordert, solche in der angesetzten Tag-
sahtt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder Lurch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs- oder Unterpsandörechte zu bezeich- !

»en , sowie ihre BeweiSurkunden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Mafsepfleger und
ein Gläubigcrausschuß ernannt und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden , und es werden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Mafse-
pflegerS und GlLMgerausschusses die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitrctend ange¬
sehen werden.

Die im Auslände wohnenden Gläubiger haben
längstens bis zu jener Tagfahrt eins» dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Pattei eröffnet wären , nur an dem
SitzungSortc des Gerichts angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die Post zuge¬
sendet würdm .

Mannheim , den 24. Januar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .
G .826. Nr . 612. McerSburg .

Die Gant gegen Michael Spießma¬
cher von Bergheim betr.

Nachdem in der heutigen Liquidationstagsahrt die
Erben der -f Ehefrau des Gantschuldners , Johann «,
geb. Mayer , die Erbschaft derselben ausgeschlagen
haben, wird auch gegen

deren Verlassenschast Gant erkannt,
und den Gläubigern aufgegeben, ihre Forderungen ge¬
gen dieselbe, soweit dies noch nicht geschehen,

binnen 14 Tagen
bei Vermeidung des Ausschlusses anzumelden.

Meersburg , den 13. Januar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Stetten .
G .806. Nr . 637 . Achern . Die Gant de « Wil¬

helm Schirr maier von Renchen betreffend . Alle
diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen vor
oder in der heutigen Tagsahrt nicht anqemeldet haben,
werden hiermit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen. Achern , den 20 . Januar 1870 . Großh ,
bad. Amtsgericht. Himmel .

G .829. Nr . 1295 , Walds Hut . In der Gant
de« Friedrich Gersbacher von Unterlauchringen
wurde heute zu Recht erkannt :

Die Ehefrau de « Friedrich GerSbacher von
Unterlauchringen sei sür berechtigt zu erklären,
ihr Vermögen von jenem ihre« Mannes abson
Lern zu lassen , und habe der Letztere die Kosten
des betr. Verfahrens zu tragen.

Die« wird den Gläubigern zur Kenntniß gebracht .
Waldshut , den 20. Januar 1870.

Großb . bad. Amtsgericht.
H a u r y.

Aushebung eiuer Entmnndignng .
G .625 . Nr . 535. W e i n h e i m. Die mittelst

Erkenntniß des Großh . Bezirksamts dahier unterm
12. Februar 1862 , Nr . 966 , gegen Heinrich Rein¬
hard von Leutershausen ausgesprochene Entmündi¬
gung ersten Grades wurde wieder aufgehoben ; was
andurch zur öffenklichcn Kenntniß gebracht wird .

Weinheim , den 25 . Januar 1870.
Großh. bad. Amtsgericht.

Müller .
Mciß .

Erbvorladungen.
G .774 . Baden . Der vermißte Konrad Brauna¬

gel von Badenscheuern ist zur Erbschaft seiner am 16.
November 1867 verlebten Mutter Karl Brauna
gel 'S Wittwe , Katharina , geborne Dietrich , be¬
rufen.

Derselbe wird zur Anmeldung seiner Erbansprüche
mit Frist °von drei Monaten

aufgesordert , widrigenfalls die Erbschaft Denen zuge-
lheilt wird, welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene
zur Zeit de « Erbanfalles nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre.

Baden , den 14. Januar 1870.
I . Eising er , Notar .

G .802 . Mosbach . Michael und Johann Horsch
von Hochhausen a . N. , welche an unbekannten Orten
Amerikas sich aufhallen , sind an den Nachlaß der
Schasknecht Martin Haas Ehefrau , Katharina , ge-
bornen Müller von Lohrbach mit ihren Geschwistern
erbberechtigt.

Dieselben werden hiermit mit Frist von
drei Monaten

zu den zu pflegendenTheilungsverhandlungen mit dem
Bedeuten vorgeladen , daß wenn sie in der gegebenen
Zeit nicht erscheinen oder sich durch Bevollmächtigte
vertreten lassen , die Erbschaft lediglich so vertheilt wer¬
den würde , als wenn die Vorgeladenen zur Zeit de«
Erbansalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Mosbach, den 18. Januar 1870.
Großh . Notar

Gustav Hochstetter .
HandelSregister - EintrSge .

G .752. Nr . 725 . Donaueschingen . Unter
Ordnungszahl 66 wurde heule in das Firmenregister
eingetragen :

Anton Winterhalter von Bräunlingen betreibt
ein bis dahin von seiner Mutter , Michael W i n t e r-
halter 'S Wittwe, Josefa , geb . Joos , daselbst geführ¬
tes Spezerei- und Kurzwaarengeschäfl unter der Firma
,Anton Wintcrhalter " .

Nach demEhevertrage mit Maria Götz von Bräun¬
lingen vom 18. Dezember 1869 hat jeder Ehegatte
10 fl . in die Gemeinschaft eingeworfen, während alle »
übrige gegenwärtige und zukünftige Vermögen dersel¬
ben von der Gemeinschaft ausgeschlossen ist.

Donaueschingen, den 19. Januar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

R u p p.
G .768. Nr . 2111. Freiburg . Nach Beschluß

vom Heutigen, Nr . 2111 , ist heute unter O .Z . 9 des
GesellschastSregisterS dahier der Austritt der Gesell -
chafter Martin Schreier , Josef Falschlunger

und Josef Pfurtscheller aus der Gesellschaft unter
der Firma Leis u . Cie . und der Eintritt der Karc -
line Sarg Wittwe hier in die Gesellschaft , welche von
Alois Lei « vertreten wird , eingetragen worden. Frei¬
burg , dm 20. Januar 1870 . Großh . bad . Amtsge¬
richt. D i e tz.

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

G .827. Nr . 2414. Freiburg . Mit Bezug auf
diesseitige« Ausschreiben vom 19 . d. MtS ., die Fahn¬
dung auf einen desertirten französischen Soldaten
betr. , bemerken wir weiter , daß auf der letzten Spät -
jahrmeffe zwei Kaufgehilfen Le» Bestohlenen Gon -
dret au« Billiat , Namens I . Köppel au « Ba¬

den - Baden und Jean Wiesendanger aus
Zürich , sich hier befandm , welche al« Zeugen einzu-
vernehmm find, und deren gegenwärtiger Aufenthalts¬
ort ermittelt und anher angegeben werden soll .

Frciburg , dm 24 . Januar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r S f f.
G.817. J .Nr . 123. Karlsruhe . Der Drago¬

ner Adolf Löffel von der 2. EScadron des 21 Drago «
nerregimmts , welcher bis zum 7. d. Mts . Urlaub ge¬
habt, ist nicht mehr cingerückt , sondern soll sich in die
Schweiz begeben haben.

Derselbe wird daher aufgesordert, sich
binnen 3 Monaten

zu stellen , widrigenfalls er der Desertion für schuldig
erkannt und in die gesetzlicheGeldstrafe verfällt würde .
Zugleich wird dessen Vermögen mit Äeschlag belegt .

Karlsruhe , den 24 . Januar 1870.
Großh . bad. Divisions - Gericht.
Der Der

Divisions -Commandeur : Divifions -Auditenr :
I . A . A. : Rüttinger .

v. Beyer ,
Generallieutenant .

llrtheilSverkundungeo .
^

G .837. Nr. 303 . Heidelberg . In Anklage¬
sachen gegen Karl Rüger von Neckarsteinach und
Mathias Stumpf von MoSbach wegen widernatür¬
licher Unzucht erging auf gepflogene Hauptverhandlung
Unheil : Mathias Stumpf von MoSbach fei wegen
fortgesetzter widernatürlicher Unzucht und wegen Ver¬
suchs dieses Verbrechens zu einer Arbeitshausstraft
von Einem Jahr oder zwei Dritteljahren in Einzelhaft,
sowie zur Tragung der Kosten des Strafverfahren »
und derUrlheilhvotlstreckungzu verurthcilen. N . R . W.
DiesesUttheil wird dem flüchtigenMathias Stumpf
von MoSbach auf diesem Wege verkündigt.

Heidelberg, den 20 . Januar 1870.
Großh. bad. Kreisgericht, Straskammer -Abtheilung de«

Großh . Kreis - und Hosgcrichts Mannheim .
Reinhard .

v. Bechtold .
Verwaltungssachen .

Polizrisacheo .
K.617. Nr . 934 . Lörrach . Rößlewirth Chri¬

stian Müller von Stetten wird als Agent der „ West¬
deutschen Versicherungs--Aktien -Bank "

gegen Feuer¬
schaden zu Essen für den diesseitigen Amtsbezirk be¬
stätigt.

Lörrach , den 20 . Januar 1870.
Großh. bad. Bezirksamt.

Birkenmayer .
K .639. Nr . 460. Walldürn . Wir bringen

hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß Kaufmann
Hugo Kiefer von Walldürn unterm Heutigen al«
Ägmt der Vaterländischen Feuerversicherungs- Aktien¬
gesellschaft in Elberfeld sür den Amtsbezirk Walldürn
bestätigt wurde.

Walldürn , dm 20. Januar 1870.
Großh . bad . Bezirksamt.

Hördt .

K .638. Nr . 989. Lörrach . Dem ledigenKüfer
Karl Friedrich Noll von hier wurde die Auswande -
rungscrlaubniß nach Nordamerika ertheilt , nachdem
sich sein Vater , Schreiner Johann Georg Noll von
hier, für etwaige Schulden verbürgt hat.

Lörrach, den 22. Januar 1870.
Großh . bad . Bezirksamt.

Birkenmayer .
K.649. Nr . 909. Ad elsheim . Schreiner

Wilhelm Weik , 18 Jahre alt , von Adelsheim beab¬
sichtigt , nach Amerika auszuwandern . Derselbe wird
nach Ablauf

von 8 Tagen
dm Reisepaß erhalten ; was wir zur Kenntniß etwa
vorhandener Gläubiger desselben bringen.

Adelsheim, den 25 . Januar 1870.
Großh . bad . Bezirksamt.

Pfister .
K 648. Nr . 624. Schwetzingen . Taglöhner

Friedrich Berlinghof von Plankstadt beabsichtigt,mit seiner Frau Margaretha , geb. Windisch , und
einem Kinde nach Amerika auszuwandern .

Wir bringen dies etwaigen Gläubigern behufs der
gerichtlichen oder außergerichtlichen Wahrung ihrer
Ansprüche mit dem Bemerken zur Kenntniß , daß nach
Ablauf von

zehn Tagen
Auswanderungserlaubniß nebst Reisepaß ertheilt wer¬
den wird.

Schwetzingen, den 22 . Januar 1870.
Großh. bad . Bezirksamt .

Richard .
VermischteBekanntmachungen.
K.632. Achern .

Bekanntmachung .
Das Lagerbuch von der Gemarkung Oberachern

ist aufgestellt , und es wird dasselbe gemäß Art . 12 der
allerhöchsten Verordnung vom 26. Mai 1857 vom 1.k. M . an auf die Dauer von 2 Monaten zur Einsichtder betheiligtenGrundeigenthümcr in dem Rathhause
zu Oberachern aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die Beschreibungender LiegenschaftSstückc und ihrer RechtSbeschaffenheiten
sind innerhalb obiger Frist bei dem Unterzeichneten
mündlich oder schriftlich vorzubringen.

Achern , den 24. Januar 1870.
Wolff» Bezirksgeometer.

K.637. Emmendingen . ( Holzversteige¬
rung .) Aus dm Thenenbacher Domänenwalduuaen .Distrikt Lader , werden bis

Dienstag den 1. Februar d. I .
folgende Hölzer mit halbjähriger Borgfrist öffentlich
versteigert:

1 Klftr . eichenes Nutzholz , 5' lang
52Klftr . buchenes , 15 Klftr . eichene« , 20 Klftr .forlene« Scheitholz,10 Klftr . buchenes , 7 Klftr . eichene« , 8 Klftr . for-len°S und 10 Klftr . gemischtes Prügelholz ,

» § ^ Klftr . tannenes R-b-
5Anh ° lz (8 lang) , 2000 Stück buchen ^
-

Stuck gemischte und 1000 Stück for¬lene Wellen.
K Stämme eichenes, 10 Stämme tannene« Bau -" " d Aftdholz , 78 Stück forlene Sägklötzeund 92 Stück forlene Deichel .

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag, unweit de«
sog. Brudergartens .

Emmcndingen, den 23 . Januar 1870.
Großh . bab . Bezirksforstei.

Fischer .

Druck « ud Verlag der T. Braun ' sche » Hofbuchdruckrrri .
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